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(rtngeleisige Bahnen.

In dem (ioirnty Kern) in Irland be

findet sich eine (nfendahn, welche in mehr
als in einer Begehung Beachtung ver-die- nt.

Sie ist allerdings nur zehn sJ)id
len lang und erstreck: sich von der Ort-scha- ft

Listoivel bis nach Vallybunnion,
zeichnet sich aber vor anderen Eiscnbah-ne- n

dadurch aus, daß sie nur e i n Eisen-bahngelei- se

besitzt. Ihre Bauart ist

eigenthümlich genug.
Das Geleise befindet sich ungefähr Ij

Fuß über dem Erdboden und endet oben
in einer Schiene, welche an ihrer Spitze
einen Durchmesiec von zwei Zoll besitzt.
Auf dem Erdboden ruhen, wo derselbe
fest ist, in einer Entfernung von je etwa
20 Zoll stählerne, etwa 2') Zoll lange
Schienen, die mitdem Geleise oben durch

stählerne Stangen verbunden sind, welche
dem Ganzen die Gestalt eines umgestülp-te- n

lateinischen V verleihen. Zu beiden

Seiten des GeleiseS laufen starke Kabel
drähte, deren Zweck es ist, den Umsturz
der Waggons zu verhindern. Die
Drähte haben keine Last zu tragen und
werden nur von ?!ädern berührt, welche
in horizontaler Richtung laufen und nur
dazu bestimmt sind, das Gleichgewicht
aufrecht zu erhalten.

Beim ersten Anblick gewinnt man die

Idee, daß die Waggons der Bahn über-bau- pt

keine Näder haben. Die Letzteren
sind nämlich von der Seite aus fast ganz
unsichtbar. Nur wenn man sie von vorn
sieht, kann man die Wahrnehmung ma-che- n,

daß sie sich unten in der Mitte der
Locomotivc und der Waggons besindcn
und sattelförmig auf dem Gelcise auf:
sitzen. Die Waggons sind sämmtlich in
der Mitte in zwei Hälften getheilt, um
den ködern Ataum ,;u gewähren. Die
eigentlichen Triebräder haben einen
Durchmesser von L'2 Zoll und sind 3 Zoll
breit. Sie sind mit einem tiefen Ein-
schnitt versehen, um das Geleise ordent-lic- h

fassen zu können. Das ganze Gc-wic- ht

der Waggons und dcr Locomotivc
ruht auf dem eine ri Geleise. Wo dcr
Erdboden weich ist, wird dasselbe noch
durch lange hölzerne Schienen unterstützt,
auf welchem dann die eisernen befestigt
sind. Das ganze Trestlewerk und die
Schienen sind aus Stahl hergestellt.

Die Eigenthümer der Bahn rühmen
ihr nach, daß man auf ihr viel schneller
fahren könne, als auf doppelgeleisigcn
Bahnen. Auch hat der Bau Verhältniß-mäßi- z

nur wenig Geld gekostet und
macht den Eindruck, als ob er sehr solid
und dauerhaft sei. . Die Uebcrgänge über
Straßen u. s. w. sind auf eine sehr ein-fac- he

Weise hergestellt. Wo die Noth-wendigke- ik

dazu vorhanden ist, kann ein
Theil des Geleises durch eine gelinge
Krafkanstrengung bei Seite geschoben
werden, sodaß Fuhrwerke bequem über
das Bahnbett passiren können. An be-sond- ers

wichtigen Stellen ist die Vor-richtu- ng

getroffen, daß die Kraft eines
Kindes genügt, um das Geleise nach bei-de- n

Seiten hin in die Höh: zu schnellen
und wieder auf den alten Platz sinken zu
lassen.

Ein Nachtheil der Einzelgeleisigen"
besteht darin, daß die Passagiere daö
Geräusch der Räder viel deutlicher hören,
als dies bei zweigeleistgen Bahnen der
Fall ist. Auch haben die Passagiere
keine (Gelegenheit, während der Fahrt
nach beiden Seiten hin Umschau zu hal-te- n,

da sie daran die Scheidewand mitten
durch den Waggon hindert. Diese Nach-theil- e

werden theilweise durch die Schnel-ligke- it

aufgewogen, mit welcher man auf
dieser Bahn fahren kann.

Tet Apostel der Neger.

Anfangs dieses JahreS erregte es in
Nom nicht geringes Aufsehen, als zwölf
frühere Negersklaven auS Brasilien in
Begleitung ihres Bischofs anlangten, um
dem Papst ihren Tribut zu zollen. Wie
es heißt, ging die Bewegung zur sofort!-ge- n

Befreiung der brasilianischen Skla-ve- n

theilweise auch von dem Papste Leo
dem Dreizehnten aus. Man berichtet,
er habe schon zu Beginn seines Pontifi-cat- s

den Kaiser Dom Pedro, als derselbe
sich besuchsweise in Rom aufhielt, an
das Fluchwürdige der Sklaverei aufmerk-sa- m

gemacht und ihn gebeten, nach Kräf-te- n

zur Ausrottung derselben bcizutra-gen- .
Jetzt hat die Nachricht, daß der

Papst den Jesuiten Peter Elaoer, welcher
allgemein als der Negerapostel" in
Süd-Ameri- ka bekannt war, in die Liste
der Heiligen aufnehmen wolle, nicht we-

nig dazu verholfen, um die Sklaveneman-cipatio- n

in Brasilien zu beschleunigen,
die bekanntlich seit langen Jahren im
Gange ist.

Der Ncgerapostel", der künftighin
mit dem Heiligenschein der katholischen
Kirche umgeben werden soll, ist in der
neuen Welk, wenigstens in dem nördli-che- n

Theile derselben, beinahe vollständig
in Vergessenheit gerathen. Es wird des-kal- b

dem Leser vielleicht nicht unangenehm
sein, etwas öiahereS über ihn zu ersah-re- n.

Peter Elavcr wurde im Jahre 1585 in
der Nähe von Sulsona in Spanien ae- -

boren. Seine erste Erziehung erhielt er
bei den Jesuiten in Barcelona, und sein

Wissensdrang war so groß, daß er da-- .

rum bat, sich dem Orden sein ganzes Le

den lanq widmen zu dürfen. Er hatte
indessen seine Probezeit zu bestehen und

urde erst dann in daS Jlesuitenjcminal
nach Girona geschickt, wo er als Novize
seine vorbereitenden Studien vollenden
sollte. Ter Zufall wollte eS, daß er in
Gnona m:t einem Manne bekannt wurde.

.der auf sein ganzes künftiges Leben einen

großen Einfluß ausüben sollte. Alfonso
Lkodriauez, ein reicher Kaufmann von
Seaovla. hatte durch den Tod seine junge

geschadet, da 'sie ihre Würbe als verhei- -

rathete Frau so vergessen hatte, aber wer

vergreift sich an einer Lady ?

Ueber eines der wahrschein-liche- n

Opfer des letzten Blizzards im
Osten wild ans Watertown im Staate
New flork gemeldet: I. W. Fiygc-ral- d,

ein etwa drei Mcilen von dem

Dorfe Lorraine entfernt wohnhafter
Farmer, begab sich am Montag dorthin,
um verschiedene Einkäufe zu machen.
Er sprach außerdem während seines Auf-enthal- tö

in der Stadt" in einem doni-ge- n

Salon fleißig den Getränken zu und
machte sich um 8 Uhr Abends in ziemlich

angeheitertem Zustande auf den Heim-we- g.

Seine Frau wartete die ganze
Nacht auf ihn, aber vergebens. Am
folgenden Morgen wurde sein Pferd in
halberfrorenem Zustande in einkm Felde
aidfgefunden, aber von Fitzgerald war
keine Spur zu sehen. Eine Gesellschaft
von Dorfbewohnern und Nachbarn machte
sich sofort auf die Suche nach ihm. aber
es gelang nicht, ihn zu finden. Wahr-scheinll- ch

liegt er irgendwo unter dem
tiefen Schnee vergraben.

Der Tod des Kaisers Wil-Hel- m

hat in Montreal in Eanada Veran-lassun- g

zu einem erbitterten Streit gegc-be-
n.

Der dortige französische Vicccon-su- l

Schwab, ein Deutscher von Geburt,
ließ die Flagge aus dem französischen
Eonsulats-Gebäud- e aus Achtung vor
dem Andenken an Kaiser Wilhelm auf
Halbmast ziehen, was von mehreren
Franzosen so übel genommen wurde, daß
sie förmlich auS dem Häuschen gcricthen.
Die heißblütigen Kerlchcn, darunter mch-rer- e

frühere Ofsiciere in Napoleons
Armee, protestirten gegen die Trauer-Demonstrati- on

und erklärten, die ganze
französische Armee sei durch dieselbe be-lcid- igt

worden. Der Viceconsul wurde

aufgefordert, die Flagge herabzuziehen,
er weigerte sich jedoch dessen und die

Flagge blieb auf dcr alten Stelle. Jetzt'
wollen die Herren Franzosen par cxcel-lenc- e

die Angelegenheit der Regierung
in Paris unterbreiten und die Absetzung
Schwabs verlangen.

Die Ausfuhr von Austern
aus den Ver. Staaten nach Europa
so schreibt die N. N.'Handelszeitung
erreichte int verflossenen Jahre die Höhe
von Iv0,0tt0 Faß. Der größte Theil
wurde mittelst der Schnelldampfer nach
Großbritannien versandt. In letzterem
Lande ist die amerikanische Auster außer-ordentli- ch

beliebt, da sie einen besseren
Geschmack hat, als die englische. Eng- -

lische Eapita listen haben angefangen,
amerikanische Austern zu Fortpflanzungs-zwecke- n

zu importiren. In dt Nach-
barschaft von New Jork, und zwar in
der Naritan- - sowie in der Princeß-Bai- ,

befinden sich ausgedehnte Austcrnbetten,
deren gesammter Flächeninhalt sich aus

40,00 Ackcr bclauscn soll. Auch im

Long Island Sund zwschen New L)ork
und Providence sind bedeutende Flächen
mit Austern angepflanzt- - worden. Die
Firmen ili Bridgeport in Eonnecticut
werdcu im Laufe dieses Jahres eine

Zahl von Austern zu Anpflan-ziingszwecke- n

nach Deutschland, England
und Schweden ausführen.

Jii San Francisco hat sich
dieser Tage im Hause der Frau Murphy,
welche an dcr Natonm- - in der Nähe der
Achten Straße wohnt, ein entsetzliches
Unglück zugetragen. In der Küche war
ein Plunlber mit der Reparatur dcr Was-serlcitu- ng

beschäftigt. Er benutzte zu die?
sein Zwecke einen Kessel mit glimmenden
Holzkohlen. Da das Kohlenfeuer zu
viel Rauch verursachte, trug er den Kessel
auf di? kleine Verandah des Hauses hin-au- S,

wo die 18jährige Tochter, Annic
Murphi), mit Waschen beschäftigt war.
Durch irgend eine kleine Unachtsamkeit
muß letztere mit ihren Kleidern dem Koh:
lenfeuer zu nahe gekommen sein, beim
plötzlich gcricthen ihre Kleider in Brand.
Auf das Geschrei des jungen Mädchens
kamen zwar schnell ihr 20jährigcr Bru-dc- r

und der Plumber zii Hilfe, doch
konüten sie nicht mehr verhindern, daß
dcr Unglücklichen sämmtliche Kleider am
Leibe fortbranntcn. Die Verletzungen
die sie erlitt, waren tödtlich und das
Mädchen ist bereits seinen Leiden erle-c;e- n.

'

Deutsche Lokalnaäzrichten.

Königreich B a i e r n.

München: Seitens der hiesigen Gar-ilso- n

wird der Geburtstag des Prinz-Regente- n

am 12. März folgendermaßen
gefeiert werden: Früh 6 Uhr versam-
meln sich die Musikcorps der hicflgcn
Regimenter vor der Hauptwache am Mi-rienplat- z,

von wo aus die Reveille durch
die verschiedenen Straßen der Stadt en

oder geblasen wird ; in Ober-wiesenfe- ld

werden zu gleicher Zeit
Kanonenschüsse gelöst: um 10 Uhr findet
in der St. Michaclskirche feierliches Hoch-a- mt

mit Te Deura' statt. Hiczu rückt die

gesammte Garnison zu Fuß in großer
Parade aus; während des Te l)eurns
werden auf Oberwiesenfeld 51 Salut-schüss- e

gelöst. Der protestantische Theil
der Garnison begeht die Feier mit Fest-gottesdie-

in der Matthäuskirche. In
den Officierskasinos finden Festdiners
statt, die Mannschaften erhalten Geld-un- d

Menagezulage.' Die Kasernen und
Militärgebäude werden beflaggt, die

Wachen ziehen im Paradeanzug auf.
Abends werden wieder 25 Kanonenschüsse
gelöst ; um 8 Uhr findet Musikproduktion
an der Feldherrnhalle statt und hierauf
musikalische Retrait durch die Straßen
der Stadt. Der Stadtmagistrat hat für
das RathhauS ein Gedenkbuch in Groß-form- st

herstellen lassen welches zu Ein-träge- n

bei feierlichen Anlässen, hohen
Besuchen etc. 'benützt wird. Das Buch
ist mit einem sehr schönen und schweren
Einband versehen, hat einen prächtigen
Goldschnitt und Angesichts deS Umstan-de- s,

daß eS für. eine lange Reihe von
Jahren berechnet ist, sehr kräftiges Pa,'
pier; es enthält ein sehr schwungvolles
von Herrn Ferd. Barth gefertigtes Titel-bla- tt

mit dem Bildnisse deS hl. Benno
und der Ueberfchrift .Gedenkbuch des
Rathhauses München 1888." .Auf dem
Titelblatt befinden fich noch die Wappen
des Bisthums und solche in baierischen
und Münchener Farben. Das Jnfante- -

.
soll' am

.
Geburtstagecr c c n erw rocs Punz-negenle-

n oas tiit iL'cai nm
den neuen Helmen (Pickelhauben) und den
neuen Seitengewehren zur Parade aus-rücke- n.

Baldbam: Am IS. Februar

Frau ein szinb verloren uno war
durch dieses Unglück so niedergeschmettert,
daß er sein ganzes Bcsitzthum dcr Kirche

übermachte und sich fortan den Diensten
derselben widmete. Er wurde ein Laien-brud- cr

dcr Jesuiten, und in dieser Eigen-scha- ft

lernte ihn dcr junge Vctcr Elavcr
kennen. Die Beiden wurden bald gute
Freunde, und ötodrigucz ertheilte oem

jungen Manne den Rath, sick dem Prie-sterstan- de

voll und ganz zu wcihcn und

nach Südameuka zu reisen, um dort dii

Heiden zum Christenthum zu bekehren.
Er Rodrigucz könne dies seiner Ver-

hältnisse halber nicht thun.

Elavcr, dcr seinen Freund in hoher

Achtung hielt, befolgte den Rath uni
schiffte 'sich im Jahre 1C10 nach Amerika .

ein. Er war damals 25 Jahre alt. !

W, ZZollenduna seiner theologischen mit !

philosophischen Studien in Santa Fe de

aaota. wurde er im lahre 1610 zum
Priester aeweiht und widmete von dieser !

Zeit an sein ganzes Leben den Unter- - -

drückten und den Armen, deinen voyn-or- t

verlegte er nach Eartagcna und zog
von dort aus überall hin, wo seine Ge-genwa- rt

nöthig war. Die Thätigkeit,
die er von nun an b's zu seinem 43 Jahre
später erfolgenden Tode entfaltete, war

geradezu erstaunlich. Er war fast im
mcr unterwegs und half den armen Ne-gersklao-

die damals massenhaft impor-tir- t

wurden, mit Raty und That, so gut
er konnte. Er verstand es, fast überall"
zu sein, und man rühmt ihm nach, daß
er nicht nur über 300,000 ?!cger zum

Ehristenthum bekehrt und getauft, son.

dcrn auch wesentlich dazu beigetragen
habe, ihr schreckliches Schicksal zu mil-der- n.

Jetzt trägt man sich in Rom, wie ge-sag- t,

mit der ernstlichen Absicht, den

früheren Ncgerapostel" unter die Heili-ge- n

zu versetzen.

Völkerwanderungen sonst und jetzt.

In Ebina ist bekanntlich durch eine
von dem Gclben Flusse verursachte Ueber-schwemnlu- na

großes Unheil angerichtet
worden, uno in Folge dessen sind dort
Million? von Menschen in schwere Noth
gerathen. Angesichts dieses Nothstandes
macht die Ehinesc Times" den Vor-schla- g,

die von der Überschwemmung be-

troffenen Leute nach der Mandschurei zu
versetzen. Sie würden dort genug Raum
finden, um sich eine neue Hcimath zu

gründen, und binnen wenigen Monaten
könnte vielleicht ihrer Noth abgeholfen
sein.

Ehina" so commcntirt die Chicago
Times" diese Nachricht befindet sich

auf der anderen Seite des Erdballs, und
man bat hier nur unklare Begriffe über
sein Volk und über seine Grenzen. In-dcssc- n

ist die Idee, Millionen von Men-sckie- n

nach einem fremde, Hunderte von
Meilen entlegenen Lande aus einmal
zu brinqcn, interessant genug, um die
Aufmerksamkeit dcr ganzen Welt auf sich

zu lenken, TCan denkt dabcl unwlllkur-lic- h

an die Völkerwanderungen, welche in
dcr grauen Vorzeit stattgefunden haben.
Wahrscheinlich ist auch dieses Eontinent
von Anen aus durch Völker benebelt
worden, welche durch irgend cin grauen-haftc- s.

Unglück aus ihrer eigentlichen
Heimath vertrieben worden sind. Die
vergleichende Sprachenkunde hat den
Pfad der Nationen von den Steppen
Asiens bis nach dem westlichen Europa
und sogar nach ?!ord-Amerlk- a verfolgt,
unabhängig von der Geschichte, Legende
oder Tradltlon, die uns darüber kerne
Aufschlüsse bieten. Es muß eine jetzt
nicht mehr bekannte Triebkraft hinter der
Fluth von Barbaren aeweien sein, welche
Jahrhunderte lang Europa überschwemm-ten- .'

Die Völkerwanderung nahm irgend-
wo in Asien ibren Ursprung, wo, weiß
man noch immer rncht. Soviel ist indes-
sen bekannt, daß sie durch keine Hinder-niss- e

aufgehalten werden konnte. Weder
die Waffen der Römer, noch die Pest
konnten ihr Einhalt thun. Wie die

Mecresfluth, duldete sie keinen Wider- -

stand irnb ergon sich über das Land, wie
dles neulich der Gelbe Fluß in Ehina
gethan. Vielleicht - wurden die Horden
der Asiaten auch damals durch großartige

alurerelgnisje aus tyrer cimaly ver-triebe- n,

denn sie zogen in Million? mit
Weib und Kind in die unbekannte Ferne,
nur dem Dränge nachgebend, stch ern
neues Heim zu suchen. Sie schienen vor
einem Schrecken zu fliehen, der so groß
war, daß sie, um ihm zu entgehen, allen
!2)esayrcn oer remoe trotzten.
J$n Wheatons Geschichte der Nord-lände- r"

wird über die Auswanderung
Odins und einer Colonie scythischer
bothen von den Usern der Tanais in
Asien nach dcr Halbinsel Scandinavicn
berichtet: Die Auswanderer suchten sich
vor den Legionen der 3!ömer zu retten.
Sie zogen aus ihrer alten Heimath in
ein neues, Tausende von Meilen entlege-ne- s

Land, das seinem ganzen Character
und seinem Klima nach von ihrem

Vaterlande vollständig ver-schied- en

war. Und doch hatte jene Völ-kermanderu- ng

eine Bedeutung, deren
Einfluß sich noch heute in England und
sogar in Amerika fühlbar macht.

Damals war es nichts Ungcwöhnli-ches- ,
dc.ß ein ganzes Volk seine Zelte"

aufbrach und in di? Ferne zog. de

kannte man da-ma- ls

keine, und die mitgenommenen
Viehheerdcn dienten den Auswanderern
unterwegs zur Nahrung. Doch obwohl
der Reichthum der Nationen' sich inzwi-sche- n

bedeutend vermehrt hat, ist die
Wanderlust in der Menschheit noch immer
nicht ausgestorben. Im Gegentheil ver-ände- rn

die Menschen heut zu Tage viel
häusiger ihren Wohnsitz, als dies früher
der Fall war. Nur vollzieht sich die
moderne Völkerwanderung auf ganz an
dere Art.

Jedenfalls wird der Auszug nicht von
einem ganzen Volke auf einmal unter-nomme- n,

sondern findet langsam und
stetig von Seiten einzelner Individuen
statt.

Die neuzeitliche Wanderung ist aber
nicht minder folgenschwer, als die alter-thümliche- n.

Sie mischt Nassen, Völker,
Nationen und Sprachen sogar viel schnel-le- r

untereinander, als jene. Es dauerte
Hunderte von Jahren,, ehe die Briten
und Normanen zu einer Nation ver-schmolz- en.

Jetzt braucht man kaum eine
Generation, um einen Deutschen, Scan
dinavier oder Jrländer zu einem Ameri
to zu machen. Die MiMngM

stetig vsran unp wlrd durch die deseren
Reisegclcgenhciten der Neuzeit wesentlich
gefördert. DaS Waffengeklirr und die

langen Kriege der Vorzeit ivcrdcn jetzt
durch den Kampf zwischen Gedanken und
durch friedliche Debatten ersetzt.

Wir haben hier unter uns eine deutsche

Nation, ebenso eine irische und eine
skandinavische. Sie sind jedoch nicht zu
uns gekommen, wie die Nordländer nach
Scandinavicn oder die Normannen nach

England. Jahrhunderte blutiger Kämpfe
sind nicht mehr erforderlich, nm die Ver-Mischu- ng

der Rassen zu bewerkstelligen.
Die Einwanderer kommen als mächtige
Factoren einer neuen und besseren Eivi-lisatio- n,

als man sie je im Alterthum
kannte."

Kaugummi.

Die Herstellung von Kaugumini ist

gegenwärtig in den Ver. Staaten eine

hervorragende Industrie geworden, und
zwar deshalb, weil besonders junge
Mädchen sich dem Genusse desselben mit
einer wahren Leidenschaft hingeben. Frü-he- r

war unter der amerikanischen Män-we- lt

die häßliche Unsitte des Tabakkauens
verbreitet, und sie ist noch bis auf den

heutigen Tag nicht ganz ausgerottet,
jetzt treten die fußen Mädchen" an
die Stelle der Männer und kauer
Gummi.

Das Gummi kauen ist besonders in
den Städten unter den Mädchen und

jungen Frauen' zur Unsitte ausgeartet.
In jedem Straßenbahnwagen, in jedem
Theater und in jedem' Kaufladen kann
man Frauensleute sehen, welche mit
einem Eifer an ihrem Gummi herum-kaue- n,

welcher einer besseren Sache wür-bi- g

wäre. Sie scheinen an dem Kau-proce- ß

sehr großes Gefallen zu sinden,
da sie sich sogar in Gegenwart Fremder
nicht geniren. damit fortzufahren. Nun
mag es ja sein, daß das Gummikauen
nicht ungesund ist. Es mag sogar einen

guten Zweck haben, soweit die Zähne in
Betracht kommen, und der aromatische
Duft des Baumharzes ist unzweifelhaft
angenehm. Indessen ist dasGummikaucn
für ein junges und hübjchcs Mädchen
durchaus keine liebenswürdige Beschäfti-gun- g.

Es kann darüber bei keinem

Manne ein Zweifel herrschen, dcr sich

diese Procedur einmal angesehen hat.
Wie groß auch die Reize sein mögen, mit
welchen Natur und Erziehung ein Mäd-che- n

ausgestattet haben, es wirkt immer

enttäuschend, wenn man sieht, wie die

jungen Damen in geistloser Manier
fortwährend ihre Kinnbacken bewegen.
Es thut einem Manne ordentlich leid,
wenn er sehen muß, wie unsere Arbeits-mädche- n,

auf denen die beste Hoffnung
unserer Rasse ruht, sich soweit vergessen
und sich selber soweit entstellen können,
daß sie die ungraziöse und unschöne Sitte
des Gummikauens annehmen. Sie mis-se- n

nicht, was sie thun und wie sehr sie

damit der Liebenswürdigkeit schaden,
welche sie sonst in den Augen der Män-
nerwelt besitzen würden.

Dom Jnlande.
In New York hat ein Nichter

.inen Mann, der sieben Jahre lang mit
:iner Frau gelebt hatte, ohue mit ihr ge-rra- ut

zu sei, verurtheilt, dieser Frau
Alimente zu zahlen. Der Mann hatte
)as Verbrechen" begangen, seine Zu-zülter- in

zu verlassen uno auf gefehlt
hcm Wege eine Andere zn heiratheik.

AIs in Dakota im Januar
der furchtbare Blizzard herrschte, hatte
der Osten schönes, klares und mildes
Wttter. Als der furchtbare Blizzard in
den letzten Tagen den D st e n heimsuchte,
lachte über Dakota der schönste blaue
Himmel, und der Thermometer war nur
kben über dem Gefrierpunkt. Dakota
fühlt in Folge dessen, daß der Osten ihm
nichts vorzuwerfen hat.

In Detroit ist die Familie
ses Herrn August Balske, bestehend aus
Frau und sieben Kindern, gefährlich durch
ven Genutz von Vuttcrmilch erkrankt,
welche die Frau in einem kleinen Milch- -

Geschäft in der Nachbarschaft gekauft
hatte. Der Frau von Wilhelm Som-inerfel- d,

sowie der kleinen Tochter dersel-be- n,

passirte ein gleiches Unglück. Zwei
der Valske'schcn Kinder können nicht mit
dem Leben davonkommen. Die Aerzte
sagen, daß sich in der durch unnatürliche
Erhitzung in einem warmen Raume ver-dorben- en

Milch Gift entwickelt habe.

In Clinton in K e n t u ck y
:rhält eine Eingabe an die Gesetzgebung
zahlreiche Unterschriften, worin um Ein-führu- ng

dcr Prügelstrafe für Kleindieb-stah- l

gebeten wird. Es wird behauptet,
daß die Neger, denen man die übergroße
Anzahl der kleineren Diebereien, die jetzt
dort vorkommen, in die Schuhe schiebt,
sich nichts aus Gefängnißstrafe machen,
weil sie dann ohne Arbeit gefüttert wer-de- n,

dagegen große Furcht vor der Prü-gelstra- fe

haben, und man erwartet, durch
Einführung derselben dem unerträglich

erdenden Unfug ein Ende zu machen.
. Der zerstreuteste aller zer-streut- en

Professoren ist wohl der hochan-gesehen- e

Mathematiker Professor Svl-oest- er

an der John Hopkins-Universit- ät

nach dem Stückchen, das derselbe kürzlich
zeleistet haben soll. Er befand sich vor
Kurzem in England, wurde aber plötz
lich nach Baltimore zurückgerufen.

- In
Philadelphia angekommen, entdeckte er
zu seinem größten Verdruß, daß er ein
höchst interessantes Manuscript in Eng-lan- d

zurückgelassen habe. Spornstreichs
begab er sich wieder auf die Seereise
nach England, um den vergessenen Schatz
ju holen, fand aber kurz vor der Lan-dun- g

in Liverpool das vergessen ge-zlau-

Manuscript in der Tasche
keines Rockes!

Ein junger Dude" in
Lan Buren, ArkansaS, Namens H. W.
Neal, hatte sich vor etwa einem Jahre in
die hübsche, jedoch verheirathete Lehrerin
Mrs. Jda Byers verliebt und sie bewo-ge- n,

ihren Mann zu verlassen und mit
ihm zusammenzuleben. Seit einiger
Zeit wurde er seiner Flamme" über-drüss- ig

und gab ihr den Lauspaß. Die
Frau brütete Rache. Sie bewaffnete sich
mit einer schweren Peitsche und begab
sich auf's Depot, roo ' nne sie wußte, ihr
Verführer sich aufhielt. In Gegenwart
eine? zahlreichen Menschenmenge ließ sie
auf ihn die Peitsche heruntersausen, bis
er oller Angst die Flucht ergriff. Viel-Ui- &t

hltUxt xks tMer ciniac Siebe n!.öt

starben yier die neugebsrenen Zwillinge
der zusammen lebenden Korbmachersleute
Mierling und Anna Lcchncr. Bei dcr
am 17. Februar vorgenommenen Todten-scha- u

wu'de festgestellt, daß eines dcr
Kinder auf gewaltthätige Weise den .Tod
gefunden. Nach vorgenommener gericht-lich- cr

Sektion wurde die Gewaltthat be-stäti-
gt

und Korbmacher Mierling ver-haft- et.

Bamberg : Dem im vorigen
Jahrhundert geborenen protestantischen
Pfarrer Daum steht der Senior der
katholischen Geistlichkeit zur Seite. Es
ist dies der gleichfalls im Jahre 1797 zu
Bamberg geborene Pfarrer Hcßdorfer zu
Prevfcld. Im Jahre 1827 ordinirt,
wirkt er seit 1855 in Pretzfcld.
Brückenau: Vor Kurzem starb dahicr der
älteste Einwohner, Löb Sommer; er
wurde 101 Jahre 8 Monate alt und
war bis zu seinem hundertsten Jahre
nie ernstlich krank. Der abgän-(jijj- e

lcdige k. Forstgehilse Kolb in
ischbach wurde am 20. v. Mts. Mor-gen- s

im Walde zwischen Schmaußenbuck
und Fischbach erschossen aufgefunden.
Die Leiche war überschneit und wurde
von einem beim Pulvermagazin Prunn
stationirtcn Soldaten zuerst bemerkt.
Von der Doppelbüchse des Forstgehilfen
Kolb fand sich zwar ein Lauf abgeschos-se- n

vor, eS steht aber noch nicht fest, ob
ein Selbstmord oder ein Verbrechen vor-lieg- t.

Kempten : Nach uraltem Brauch
wurden im Allgäu am ersten Fastensonn-tag- ,

dem sogenannten Funken-Sonnta- g,

auf verschiedenen Anhöhen Freudenfcuer
zu Ehren des wiederkehrenden Frühlings
angezündet und auf dem Lande in Fa-mil- ie

und Wirthshaus die Funken-küchle- "

gebacken. Auf hohem Kreuz, um
das ein mächtiger Holzstoß aufgeschichtet
ist, hängt ein Popanz, den Winter ver-sinnbildc- nd,

der unter großem Gaudium
dev männlichen Jugend, nachdem die
Freudeufeucr zu erlöschen beginnen, ver-bran- nt

wird. Die sinnige Feier litt
heuer etwas unter den- - noch allerorts
liegenden gewaltigen Schneemassen. Doch
erhoben sich mit einbrechender Dunkelheit
aus mehreren Anhöhen mächtige Feuer
und beleuchteten weithin die schneebedeck-te- n

Felder. Lindau: Der verheirathete
Mechaniker Bartholomäus Diet in der
Hangnach war in der Werkstätte beschäf-tig- t,

wobei er einen alten Gewehrlauf
verwenden wollte. Die Mündung des-selb- en

hielt er in der Hand, während er
das Ende des Laufes zum Glühend-mache- n

in das Feuer hielt. Der Lauf,
welcher sich vielleicht schon fange Zeit ge-lad-

en

befand, entzündete sich durch die
Hitze plötzlich und der Schuß drang dem
Diet in die Brust, so daß der Getroffene
sofort todt war. Diet hinterläßt eine

Frau und sechs Kinder. Nürnberg :

Oberbaurath Solger feierte am 16. v.
Mts. das 50jährige - Jubiläum feines
Eintritts in städtische Dienste. Obwohl
er seit 16 Jahren in Pension getreten ist,
wird er doch noch immer von der Stadt
zu Rathe gezogen, und es wurde ihm
auch mit Genehmigung des Staates die

Oberleitung für den Bau des Justiz- -

palastes übertragen. Die städtischen

Eollegicn haben dem Jubilar durch eine

Deputation eine Glückwunsch ? Adresse
überreichen lassen.

K ö n i g r e i ch W ü r t t e m b e r g.

In Stuttgart wurde der Landtag ver-tag- t,

nachdem beide Präsidenten in be-wegt- en

Ansprachen der Krankheit des

Königs gedacht hatten. Am 17. v. M.
verstarb zu Mentone nach längerem Lei-de- n

der in den weitesten Kreisen bekannte
MöbelsabrikantHermann Brauer. Schon
im vorigen Jahre hatte er Linderung in
Mentone gesucht, mußte aber der Erdbe-be- n

ivcgen jählings die Stadt verlassen
und seit jener Zeit schwebte seine Gesund-hei- t

in steter Gefahr. Zu dem Herz-un- d

Lungenleiden. daS ihn schon früher
befallen, trat noch eine Leberkrankheit,
und schon auf der Reise nach Mentone
vor 3 Wochen stellten sich solche Be-schwerd- en

cin, daß er 10 Tage bei seiner
Schwester in Zürich Halt machen mußte,
und nach kaum 8tägigem Aufenthalt in
Mentone erlöste ihn dcr Tod von seinem
schweren Krankenlager. Am 21. v. M.
Nachmittags wurde auf dem Fangelsbach-Fricdho- f

der Wagenfabrikant Otto Nä-gc- le

sen. zur Erde bestattet, der Begrün-de- r

eines Geschäftes, welches .mit dazu
beigetragen hat, den guten Ruf der

Stuttgarter Gcwerbthätigkcit in weiteste
Ferne "zu tragen. In Folge eines Lnn-gcnlcide-

das ihm in vergangenen Iah-re- n

oftmals Beschwerde machte, welches
aber ein Sommeraufenthalt anf dem
Lande stets wieder linderte, ist er nun-me- hr

knrz vor Vollendung seines siebzig-stc- n

Lebensjahres gestorben. Ein zahl-reich- er

Traucrzug folgte dem mit Pal-me- n,

Blumen und Kränzen überreich
czeschmückten Sarge. Die älteste Schwe-
ster Berthold Auerbachs, Jeanette Auer-bac- h,

die seit vielen Jahren in Eannstatt
lebt, hat sich jetzt (im Alter von 78 Jah-
ren) entschlossen, nach Amerika auszu-wander- n,

wo sich ihre Kinder besindcn.

In seinen Briefen gedenkt BertholdAuer-bac- h

bekanntlich öfters dieser Schwester,
die für sein poetisches Schassen stets daS

lebendigste Interesse zeigte, und auf deren
Urtheil der Dichter viel Gewicht legte.
Fellbach : Im Kreise ihrer Angehörigen,
3 'Kinder und 13 Enkel, feierten der

Weingärtner Gottlob Off und seine Ehe-fra- u,

geb. Seibold, die goldene Hochzeit.
Der Ehemann ist 81 Jahre alt, dabei

noch rüstig und arbeitsfähig ; die ye

frau zählt 77 Jahre und kann ebcnfall

noch allen Geschäften nachgehen. Möge
dem Jubelpaar noch ein ungetrübter

bcschiedcn sein. Freuden-stadt- :

Am 18. v. M. wurde de: im 43.

Lebensjahre verstorbene Bezirksfeldwcbel

Maienberger zu Grabe geleitet, woselbst

der hiesige Veteranenvercin über'S Grab
feuerte. Bei der zweiten Salve ereignete
sich leiderem beklagenswerthes Unglück,
indem ein Gewehrlauf platzte, wodurch
der Spängler Mittermallner lebensge-fährlic- h

am Kopfe, zwei Andere an der

Hand leicht verwundet wurden. DaS
betreffende Gewehr, Vorderlader, soll

hohl geladen worden sein. Heidenheim:
Die hiejige Maschinenwerkstätte von

Voith, die vor Allem Maschinen für
Holzstoff, und Papierfabriken liefert

hat kürzlich die 500. Holzstosf-Sortier- -

Maschine fertiggestellt. Dieselbe ging
hübsch bekränzt per Bahn. an. ihren Be:
stimmungsort ab, nach Großbach a. d.

Murg, wo sie in der Holzstofffabrik von
flOLrfflitb fc Weder aufgestellt L?I.rd.

w
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Schmcrzcnlicilmittcl
tgk Skheumatikmuk, vkeuralgka, Frost,
beulen, Hexenschuß, Kreu,h, Rücken,

schmerzen, Verstauchungen, Ver
brühungen, Schnlttmunen.

Was es ist.
1 ifattä ES ist Ulkt einem Worte eine Heil.

P ,lv ung. ES ist ein Product wissend
schaftlicher Forschung und vieler Erxerimente.

9setä CS ist ein Mittel, welches Scbmcr.
zm mildert, bezwingt und heilt;

daher ist es wirklich ein Scherjenstiller.

3fpn8 ES tödtttim Augenblick Schmerzen,tUWlV. seine Wirkungen sind heilend und
dauernd.

Atfttft Es ist nicht ein Mittet ttoe ir
ll!iy auf die Haut einwirkt, sondern eS

dringt ein und bewirkt eine Vollständige und
daumlde Heilung.

5tcn3 C5 151:11 unb ne3'

ArPttä ES mildert augenblicklich und heiltimm?. dauernd. Zeder Bestandtheil in
diesem ausgezeichneten Mittel hat einen ann-kant- en

Werth und die ganze Zusammensetzung
ist ein sicheres Mittel alle Schmerzen zu heilen.

Jede Anwendung bringt Besserung; jede
Flasche entbält eine Heilung, jede Flasche ist in
Bezua auf Qualität geprüst z jede ächte Flasche
trägt die ßacsimilt-Unterschr- ift der Firma ; jeder
Hauöhalt in Amerika kennt dessen Werth ; jede
gesprochene Sprache kennt seinen Namen: jede
Zeiwng lobt eS ; jeder Verkäufer kennt seinen
Werth i jeder Chemiker hält eS für vollkommen.

Vel allen Apotheken ;it haben. tPtxl der
Flasche, 5O Gent.

m zmm l yoqeler co.. mmo. il

MMNWCures Removea
Tan, Sunburn,n 3- - Bea StlngSt Mos
" qulto and Allms, InCAtt nitaa!E M ,2J I .WW J
mPLES, BLOTCITES.ri - Humors, BirtlL-max3i- Ä,ir y viüi and erery form oxszia

I bleralahea, poeitively cured
on Uxe xnoGt dolicato tliin
withaut leavlxtx a Bear, by
Hop Ol.-- n txrxexLt.
Prlce 25cta.. 60cta. and 91.

At drur-cis- ts or bv mall.
The HopKll MinTff Co., läew London, Conn.

Ltttle IIcp PiiU sor Bick-headach- o, dyepep6la,blllouanesa and oonsüpaüon have no equal. 25c

Zn allen Avotheken ,u haben.

S3ZSZ2&S
0 Den einzigen Weg
V Vannestrast dollftänoig hersnft'llen.

uno lelbsldiejcbnniar unbeUoann Fllevon'
eschlechtskralllheueu sicher und dauernd zu ft

heile, ferner, knaue Aufklärung thexTfj
ManndarskttZ Weidlichkett ltzyel P,vrr, ,

bsrialUtit wwk A.ilwM iif fcftl I
II iivm kuv gvig v n-- f. i

ki,z, ttiii Trr 25. fcVln" pf p i

Aug., 250 Seiten mit ,a' tretchen leben, j
tteuen Bildern. Wird in deutscher Sprache
gegen Einsendung von 25EetK ta Posty

I swms, jorziam vervaat, sr erianri.
mxtDt : IteutHf h" HeiMnstltiiMl tun
ton Flure, nahe Broadway. Xew Tort, I

N. V. In Indianapolis. Ind., beim Buch, i

handln G. Keyler. 29 8ü& Delaw&re ÜU

rsrr tvovzäTV 5

XDsaEäie

n o ycü91
sük di, Saison 1887.

M. CayZor,
Office: NordWest Str.

10" Telefon 4.

Oicberbeit.
Sparsamkeit und

Bequemlicbkeit
kann nicht besser gewahrt werden, alZ

durch die

Koch- - Gas -- OefenZ

Indianapolis
V7LK (?0A??

23 Süd Veonsvlvaniastr.
liefert ausgezeichnetes Waffer zum Trin-k- m,

Kochen, Waschen, Baden, für hydrau-lisch- e

Elevators, Maschinen und Motore,

sowie zum Feuerschutz. Kosten auberor

dentlich maßig.

TUoma. A. Morrl,
Vräftdeut.

Luxus I

Die See fiine ümtt"
(i & 8T L UNd C O O & I BAHN).

Diese ausgezeichnete Bahn befördert
Paffagiere nach

Cinoinnati, OleTeland,
Bassalo,

und allen Neu England Städten

O & l a f w a g e n
zwischen

Indianapolis
' und

Lkew Jtor?
ohne Wagenwechsel.

Direkte Veedindung nach

Ztllgsouri, .rkansäs, Tex&s, Kansar;
Nebraska, Colorado, Calisor

nien und Mexiko.

Med!igft Vate.
T Man dende sich degeu uSheeer Jassr

matton an

v. ö. Martin, Genl Vaff. Ägent.

W. J. Niohol, Ocn,l West. Agntt,
OLStlliL

1 . , 1

me.

Äüi stelle

Fül? Defeu l
C. PIKOPANK'S

deutfVk

Buch - Handlung !

7 Süd Zllabamastr.

Bücher aller Sprachen.
Neue und gebrauchte Bücher.

Niederlage sozialtsttscher Werke und Jiug
schritten.

Z?ir seye, Jör Lniützt tu
V1NDALIÄ LISE I

' tzr Warum? s

Weil fie dit kürzefte und beste Linte tUt
IS. JLtOxxifli, 31.1h uoxxrl, Kern.

Iowf., Norjraslia,
Te3ccuv9 A.rica.xiwAtfs Oolo-rud- o,

NoTr Blexloo, Ie-oot- a

nn Oetlllornia itt.
Da Vahndett ist ton Gteln cnb ttt 62, .

am find ant Stahl. Die Wage )tn 1 1

neneftea Verdessnnngen. Jeder Zna h t
Schlafvageu. Paffagiere, ob ft nrn fcülr.c
nfter Klasse oder ' Eknirantea.Billete hake
Werden durch ufere Vassagierzeze erker Zlc i
befördert.

Ob Sie nun tn Lillet zn elmähtgten
seu, ein SrclZrstedlllet rder ii$rA t'nt $:ttt
Eiseubahnbiüet rcUtn, koe Gl, ad
schrUzu Sie au

11. lt. I5lns5,
ssiftent rat ys?ZLgtkr.g,vt.

ord,ft,e, SalhwAtov und JZti s:rJad'.t,
. $m, eu'l SnpU St.Lsui, lX.

KZ. I.Sf A(r..lit. ?'
iitAZV-VjÜJKf- !

f MsMM.ZKVSzS.
CiskNöaöll.Zctt'Tabcllr.

SnkunZt und Abgang der Etjtndan,Sge
in Indianapolis, an und nsch Sonn

tag. den 2. Januar 18SU
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